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Erscheint Dienstags , Donnerstags n »d Samstags.
Die GnrückungSgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebung s Psg . die Zeile , weiter -ntsernt lg Psg.
Donnerstag , den 6 . Mi 1899.

Vierteljährlicher AbonnementSprciS in der Stadt Mk . 1. 10
ins Haus gebracht , Mk . I . IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. I . SS.

Amtliche ArLanrrtmachnngen.

Leonberg.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche im

Oberamisbezirk Leonberg erloschen ist, wird das am
19 . Januar d I . erlassene Verbot des Umhertreibens
von Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel inner¬
halb des Bezirks wieder aufgehoben.

Den 3 . Juli 1899.
K. Oberamt.

I . V.
Baur,  stv . Amtm.

TützesmirigkeLtsn.
* Calw,  5 . Juli . Zur Feier des 5 6.

Jahresfestes des wü rttembe rgischen
Hauptvereins der Gustav - Adolf - Stif¬
tung  fand sich gestern trotz der schlechten Witterung
eine überaus große Zahl von Festgästen auL nah Mör¬
sern in unserer stillen Schwarzwaldstadt ein . Außer
von Württemberg waren Vertreter der Diaspora aus
Hohenzollern , Baden , Nassau , Hessen , Bayern und
Oesterreich -Ungarn ( Siebenbürgen und Steiermark)
anwesend . Ferner waren erschienen Vertreter der"
Oberkirchenbehörde , Geh . Hofrat vr . Kübel im »Auf¬
trag der Königin , Delegierte aus sämtlichen Dekanat¬
ämtern und sonstige Freunde des Gustav -Adolf -Vereins.
Die Stadt hatte zum Empfang der hohen und will¬
kommenen Gäste reichen Flaggenschmuck angelegt , am
Eingang der Bahnhofstraßs waren Ehrenpforten er¬
richtet und ebenso der Zugang zur Stadtkirche hübsch
mit Tannengrün geschmückt . Von früh an waren die
Mitglieder des Ortsausschusses zum Empfang der
Gäste auf dem Bahnhof und zum Geleite derselben
in die Quartiere thätig . Die Anmeldungen zu Frei¬

quartieren waren erfreulicher Weise so zahlreich ein-
gelaufen , daß nicht alle Berücksichtigung finden konnten.
Die Vertreter der württ . Diaspora hatten um 1 Uhr
eine nichtöffentliche Beratung im NathauSsaale . Um
4 Uhr war Hauptversammlung des LandeSausschusseS,
der Ehrengäste und der Vertreter der Bezirks vereine
im ev . VereinShauS . Nach Gesang und Gebet entbot
der Vereinsoorstand , Hr . Oberkonsistorialrat vr . v.
Braun  aus Stuttgart , allen Anwesenden herzliche
Grüße , er erinnerte an die Jahresfeier vor 24 Jahren,
an die reichgesegnete Thätigkeit von Valentin Andreä,
an die andern 99er Jahre der Jahrhunderte , so an
daö Jahr 1499 , dem Geburtsjahr von Brenz , 1699,
dem Jahr der Einwanderung der Waldenser und dem
Geburtsjahr von PH . Fr . Hiller , 1799 , dem Geburts¬
jahr von vr . Barth , und schloß seine treffliche und
freudig ausgenommen « Ansprache init dem Wunsche,
Gott möge den Gustav -Adolf Verein auch bei dem
heutigen Fest mit seinem Segen erfreuen und ihn
glücklich über das neue Jahrhundert hinüberbringen.
Im Namen I . Majestät der Königin  übermittelte
Hr . Geh . Hofrat vr . Kübel  die landesmütterlichen
Grüße seiner hohen Herrin und übergab eine Spende
von 300 welche dem Festangebinde beigefügt
werden soll «. Se . Majestät der König  hatte durch
ein huldvolles Schreiben sein dem Verein stets be¬
wiesenes Wohlwollen zum Ausdruck gebracht . Der
Gmeralsuperintendent Prälat vr . v Witt  ich be¬
grüßte im Anschluß an Ps . 111 mit freundlichen
Worten die Versammlung . Im Auftrag der bürger¬
lichen Kollegien und im Sinne der evang . Einwohner
Calw 'S hieß Stadtschultheiß Haffner  den Verein
herzlich willkommen ; in kernigen , kräftigen .und von
Herzen gehenden Worten führte der Redner aus , daß
sich in Calw die ev . Häuser freudig dem Gustav-
Adolf -Versin öffnen , seit Jahren sei die Stadt in dm

freundlichsten Beziehungen zum Verein gestanden , schon
1534 habe sie sich der Reformation angeschlossen , der
Gustav Adolf -Verein habe von jeher innige Teilnahme
hier gefunden , weil auch unsere Stadt schwere Zeiten
de « Not erlebt habe , der kirchliche Sinn der hiesigen
Einwohner werde zwar nicht unterschätzt , aber er könne
mit Genugthuunz ausfprechm , daß die Bestrebungen
des Vereins allezeit hier Anerkennung gefunden haben,
er wünsche , daß die heutigen Beratungen unfern
Glaubensgenossen zum Segen gereichen mögen . Sämt¬
lichen Rednern wurde vom Vereinsvorstand in schlag¬
fertiger und überaus herzlicher mit feinem Humor
gewürzter Weise geantwortet . Weitere Ansprachen
wuidm gehalten von dem Mitglied deS Zentral¬
vorstandes , Hrn . ArchidiakonuS Jakobi  aus Weimar,
Hrn . Dekan vr . Bacmeister  aus Ludwigsburg,
der zugleich von einem Geber seiner Gemeinde 3000
für 3 Gemeinden in Oesterreich - Ungarn übergab , von
Hrn . Pfarrer vr . Häck er in Weilderstadt , von Hrn.
Dekan Braun  arß Cannstatt , von Vertretern von
Nagold , Neuenbürg , Leonberg , Freudenstadt und
Tuttlingen . Von sämtlichen Rednern wurden Fest¬
angebinde übergeben teils in Geld , teils in heiligen
Gesöffen und Paramenten , so von Dekan Braun ein
Abendmahlsgeräte für eine ev . Gemeinde in Oester¬
reich von 3 Geschwistern aus Calw . Das Festanze-
binde von Stadt und Diözese Calw wurde von Hrn.
Dekan Roos  in einer erhebenden und sehr freund¬
lich aufgenommenm Ansprache dargebracht , worüber
wir in nächster Nummer ds . Bl . berichten werden.

2 . Hirsau . Die Einweihung des neu

erbauten Saals  im Gasthof zum Löwen  ge¬
staltete sich trotz deS litzten Regensonntags zu einer
in allen ihren Teilen sehr gelungenen Feier . Herr
Stotz hat mit der Herstellung dieses großen und
freundlichen Saals und mit der gleichzeitigen Er-

O 1 ^ ^ 6 1 O Nachdruck „ erboten.

Kerzog Ulrichs IaHnenträger.
Von G.  Maisch.

I . Die UnttttiirklieilUtt Kirchweih am 28 Mai 1314.
Es war am 28 . Mai des Jahres 1514 . Ein Maitag mar angebrochen,

so schön , wie sich dessen keiner der alten Wingerter entsinnen konnte . Dazu war
es Sonntag , und gar noch Kirwe uns Markttag : das war zuviel der Versuchung
für das lebenslustige Völkchen von Türkheim . Hatte eS immer viel auf gut und
reichlich Essen und Trinken , Sp :el und Lustbarkeit jeglicher Art gehalten , so war
an diesem Kirchwsihsonntag und Markttag deS Güten für Magen , Mund und
Sinne so viel in Bereitschaft , daß selbst der stärkste Türkheimer Appetit und
Durst all das voa Küche , Keller , Wirtshaus und Markthändlern Dargsbotene nicht
zu bewältigen vermochte.

Schon in der Morgenfrühe toste und lärmte es im Flecken oder summte wie
in dem Bienenstände dort , dessen fleißige Bewohnerinnen au ; der Blütenwelt
draußen reich mit Honig und Wachs beladen , heimkehrten . Wegen des Höllen¬
lärms aber , der den Flecken durchtobte , hatte sich ein Türkheimer hinausgemacht
auf die Anhöhe droben gerettet , an die sich die letzten Häuser und Gärten , auch
die Kapelle St . WsndelinS anlehnten . Es war ein junger Mann von stattlichem,
emnehmendem Aeußern und für jene Zeit etwas modischer gekleidet, als seine
alteren Ortsgenossen . Diese trugen — es war ja Sonntag — alle dm langen
blauen Rock, in seiner Mitte von einem Gürtel zusammen gehalten , Hemden und
Bemklnder aus grober Leinwand , plumpe Schuhe aus Rindslrder an den Füßen
U" d den schirmenden Filzhut auf dem Haupt . Spieß und Armbrust waren die
Echen Waffen . Das Schwert zu tragen , stand nur dem Temeinfreirn zu.
Gürtete der Unsre, « em solches um, so that er es auf seine Gefahr ; der Staub¬
besen drohte seinem Rücken.

Unser junger Ausreißer , ein Wingerter von etwa 24 Jahren , hielt inne,
als er die Kuppe der nächsten Anhöhe erreicht hatte , und wandte sein Auge dem
Neckarthale zu , das zu seinen Füßen sich auSbreitete , und zu den vom Lehen -Eichle
überragten Höhen , die ihm von drüben im Morgensonnenglanze zuwinktm . Durch
das grüne Wiesenthal schlängelte sich der Neckar ; die Vertiefungen und KieSbänke,
die naher oder ferner seinen Lauf begleiteten , verrieten eine ungezähmte wilde Natur-
krast , die man noch nicht durch kunstreiche Dämme und Regulierungen zu bändigen
verstand . Und wie malerisch der Höhmvorsprung drüben oberhalb Wangens sich
ausnahm , der das Kirchlein des heiligen Michael trug — es war , gleich der zu
seinen Füßen liegenden Türkheimer GermanuSkirche erst vor 3 oder 4 Jahrzehnten
entstanden . Drüben schmückten Weinberge dm Abhang ; die lieferten freilich
keinen Wein , wie die sonnigen diesseitigen Berghalvm , die bis zu den Burgmauern
emporstiegen . Das duftete um den jungen Mann her — diese reichlichen Ge¬
scheine mit ihrem Resedageruch , der die Bienlein zu Tausenden anlockte . »Es
wird wieder einen Extra - Wein gebm, " sprach er, und sein Auge leuchtete fröhlich
auf , denn ein hoffnung - freudigeres Menschengeschlecht giebt eS nicht , als die
Wingerter oder Winzer , wie man sie am Rheine nennt ; sie hoffen noch , wo
nichts mehr zu hoffen ist ! »Reiche « Land , das Mark der Erde / wie jener Kloster¬
bruder geschrieben hat , »und so dicht bewohnt I JmseitS des Flusses da « Wangen
— wir können fast zusammenlangen I — weiter oben daS Hädelvingen und dies¬
seits das obere Tüikheim — eine Kirche hört der andern Singen — . Munteres
Volk , lustige , geweckte Leute , und fleißig vom Morgen früh bis zum Abend spät,
tragen die schweren Butten unermüdlich an den heißen , steilen Halden auf und
nieder ! Doch wi - nützt ihnen das fleißige Arbeiten im Schweiß ihre « Angesichte - ?
Werden sie seiner Früchte in Wirklichkeit froh ? Nimmermehr ! Da ist die Herr¬
schaft vom Schlosse , da sind di « weltlichen Herren , da sind die Bistümer und
Klöster , die das Erträgnis unserer sauren Arbeit unter hunderterlei Namen zum
größten Teil « an sich ziehen ! WaL sie nur von unserem köstlichen BerggewächS
vorwegnehmen ! Die vielen tiefen , weiten mächtig gewölbten Keller legen davon
Zeugnis ab , und die Kellermeister , Maier und PatreS , die in den HerrschaftS-
bauten ihr Wesen haben !* . . .



390

weitnung seiner bisherigen Räumlichkeiten nicht nur
den vielen Kurgästen von Hirsau in dankenswerter
Weise Rücksicht und Entgegenkommen bewiesen sondern
auch den hiesigen Vereinen und Gesellschaftendamit
eine Stätte bereitet, die einem längst gefühlten Be¬
dürfnis gerecht wird und wie wir hoffen, oft und
fleißig Benützung findet. Die in Hirsau in gutem
Andenken stehende Militärkapelle des Gmünder
Bataillons verschönerte die Feier mit einem vorzüglich
durchgeführten Programm und bot zum Schluß noch
Gelegenheit, dem Tanzvergnügen zu huldigen, wovon
die Jugend und das Alter ausgiebig Gebrauch machte.
Da zugleich der Löwen an diesem Tage in Küche und
Keller seinen alten Ruf bewährte, so fand ein von
einem Gast auf die Familie Stotz (einschließlich der
drei holden Töchter) auSgebrachteS Hoch freudigen
Widerhall in der Versammlung, und allen Teil¬
nehmern wird dies« Feier eine freundliche Erinnerung
bleiben.

Mühlen  a . N,  3 . Juli . Das gestrige
Unwetter  hauste namentlich in Eyach stark. Ein
Wolkenbruch ging nieder und der denselben begleitende
Sturm riß am Neubau des „Eyachsprudel" von H.
Nördlinger das Blechdach zu '/« mit donnerähnlichem
Krach herab und warf es auf einen untenstehenden
Leiterwagen, der auch zertrümmert wurde. Eine auf
dem Wege nach Eyach sich befindende Kinderschaar
von Mühlen mit ihrem Lehrer fand zum Glück noch
rechtzeitigen Schutz gegen das Unwetter unter dem
Güterschuppen der Station.

In Urach hat am 1. d. M . abends der 33
Jahre alte Fabrikarbeiter Friedrich Strauß  auS
Jettenhausen OA. Tettnang seinem Nebenarbeiter,
dem 48 Jahre alten Heinrich Grüninger aus Oßweil
OA . Ludwignburg, «inen Stich mit einem Dolchmeffer
in die Brust versetzt, weil der letztere ihm die Einsicht
in ein im Speisesaal der Leuze'schen Fabrik liegendes
Zeitungtblatt nicht gestatten wollte. Der Beschädigte
schwebt in Lebensgefahr. Der Thäter ist verhaftet.

Göppingen,  3 . Juli . In dem benach¬
barten Holzheim  treibt derzeit ein Unhold schlimm¬
ster Sorte sein Wesen. Innerhalb 6 Wochen brannte
eS gestern Nacht zum 4. Male und zwar brach das
Feuer immer Sonntag Nacht zwischen 10 und 12
Uhr aus. Gestern wurde ein Doppelhaus ein Raub
der Flammen. Die Beunruhigung ist sehr groß.

Tuttlingen,  3 . Juli . Ein Bubenstück
erster Sorte hatte heut« Nacht auf dem Schnecken¬
burgerplatze stattgefunden, indem eine der farbigen
Kugeln in der Umgebung des Schneckenburgerdenk¬
mals zertrümmert wurde. ES ist dies nun das
zweitemal, daß der Vandalismus sich an diesem Platze
äußert. Den Thätern ist man auf der Spur.

Pforzheim,  4 . Juli . Letzten SamStag
gelangte vor der Strafkammer als Berufsinstanz
gegen das schöffengerichtliche Urteil vom 7. April die
Beleidigungsklage des Inhabers des Eyachsprudels
gegen Chemiker Otto Lüttkemeier und Redakteur

Donatus Weber hier zur wiederholtenVerhandlung.
Das Pforzheim» Tagblatt hatte in seiner Nummer
vom 3 . August 1898 einer Einsendung LüttkemeierS
Aufnahme gewährt, in welcher der Eyachsprudel als
Eyach-Schwindel u. f. w. bezeichnet wurde. Die An¬
geklagten waren deshalb vom Schöffengericht und
zwar Lüttkemeier um 200 ^ und Redakteur Weber
mit 100 Geldstrafe belegt worden. Gegen dieses
Urteil hatten beide Parteien Berufung eingelegt, aber
trotz der Vernehmung zweier neuen Zeugen, welche
die Angaben des Eingesandts zu stützen geeignet
und der Entlastung des Mitangeklagten Redakteurs
günstig zu sein schienen, ergingen diesmal schärfere
Urteile. Chemiker Otto Lüttkemeier erhielt zwei
Monate Gefängnis, Redakteur Weber 200 Mark
Geldstrafe.

— AuS Geiselhöring (Franken ) wird dem
Frank. Kur. berichtet. In dem nahen Perkam sind
am 28. v. Mts . Abends 3 Schieferdecker bei den
EindeckarbeitendeS Kirchendaches etwa 18 Meter
tief ab ge stürzt.  Der Schieferdeckei meist» Josef
Frey aus Theinheim in Unterfronken war sofort tot;
er hinterläßt Frau und 6 Kinder. Von den beiden
mit abgrflürzten Gesellen ist der eine schwer, der
andere leicht »» letzt.

Starnberg,  30 . Juni . Gestern nachmittag
fuhr ein Mann mit 2 Kindern in einem gemieteten
Boot in den See hinaus. Dort warf er zunächst
seine beiden Kinder ins Wasser und ertränkte sich
darauf selbst. Der Kahn wurde gefunden. Die
Leichen sind noch nicht entdeckt.

Herne,  3 . Juli . Heut« find auf allen
Zechen sämtliche Arbeiter eingefahren.

Bremen,  1 . Juli . In der Jutespinnerei
und Weberei „Bremen" brach gestern abend Groß¬
feuer aus. 5 große Lagerschuppen mit wertvollem
Inhalt sind zerstört. Die Feuerwehr konnte sich zu¬
nächst nur auf die Rettung zweier weiterer gefüllt»
Schuppen beschränken. Dis großen ArbeitS- und
Maschinenräume des Etablissements blieben außer
Gefahr, so daß eine Störung des Betriebes nicht zu
erwarten ist. Die Höhe des Schadens ist zur Zeit
nicht genau bestimmbar, Brandstiftung wird vermutet.

Berlin,  2 -Juli . Fürst Herbert Bis¬
marck  erhielt, wie das Kleine Journal meldet, den
Botschafterpostenzu Washington angetragen. Der
Fürst sah sich jedoch aus persönlichen Gründen ge¬
nötigt, dieser Berufung vorläufig nicht Folge zu leisten.
ES ist nicht ausgeschloffen, daß der Fürst « st dann
wieder in den aktiven Staatsdienst treten wird, wenn
sich hinsichtlich des Londoner Botschafterpostenseine
Aenderung vollzieht. Alle Versionen, welche den
Fürsten mit irgend einem Reffort im preußischen
Staatsministerium in Zusammenhang bringen, er¬
weisen sich, wie das genannte Blatt mit Bestimmtheit
Mitteilen kann, als durchaus unzutreffend.

Berlin,  4 . Juli . Von Graf Mirbach und
Genoffen ist im Herrenhaus« eine Resolution einge¬

bracht worden, dahin lautend, daß das Herrenhaus
erwarte, di« Staats -Regierung werde an dem im Ge¬
setz-Entwurf zum Schutze des gewerblichen Arbeits,
Verhältnisses ausgesprochenen Standpunkt unentwegt
festhalten.

Kiel,  4 . Juli . Die Hohenzollern mit dem
Kaiser  an Bord ist hiute Vormittag kurz nach 10
Uhr in See gegangen. Vorher hatte sich die Kaiserin
von dem Kaiser verabschiedet und sich an Bord der
Segel -Jacht Iduna nach Gravrnstein begeben.

— Zu den Ausweisungen in Nord«
schleSwig.  lieber die Ausweisungen dänischer
Unterthanen aus NordschleSwig äußert sich der Bericht
der Handelskammer zu Flensburg wie folgt : „Bevor
wir den Bericht über die wirtschaftliche Lage de,
einzelnen Erwerbszweige unseres Bezirks erstatten,
halten wir eS für angemessen, unsere Ansicht auch
über die wirtschaftlichen Folgen der bekannten Aus¬
weisungen von Dänen aus dem nördlichen Schleswig
auszusprechen. So lange die Frage rein politischer
Natur war, legte sich die Kammer die ihr» Stellung
entsprechende Zurückhaltung auf. Nachdem aber
Versuche gemacht sind, diese Frage zu ein« wirtschaft¬
lichen von eminenter Tragweite aufzubauschen, erscheint
eS nicht nur als ein Recht, sondern auch als eine
Pflicht der Handelskammer, zur Klärung für weitere
Kreise ihre auf Beobachtungen und Erfahrungen be¬
ruhende Ueberzeugung auszusprechen. Die in Folge
de« Ausweisungeneingetretenen wirtschaftlichen Schädi¬
gungen sind weder schwerwiegend, noch von Dauer
gewesen. Vorübergehende Störungen von Handels¬
beziehungen zwischen Deutschland und Dänemark
infolge der Ausweisungen sind im wesentlichen zurück¬
zuführen auf die erste Erregung. Wie aber Handels¬
beziehungen zwischen Völkern im Allgemeinen auf
der gegenseitigenWürdigung materiellen Vorteils be¬
ruhen, nicht von Empfindungen, sondern von verständig
kühlen Erwägungenabhängen, so sind auch hier ruhige
Ueberlegung und Vernunft meist wieder zu ihrem
Recht gekommen und damit etwaige vorübergehende
Störungen im Wirtschaftsleben beider Völker größten¬
teils beseitigt. Wenn die königliche Regierung, was
sie als Ziel ihrer Maßnahmen in den nördlichen
Distrikten Schleswigs bezeichnet, erreicht, nämlich
Ruhe und Frieden, so würde dies dem Wirtschafts¬
leben nur zum Segen gereichen können. Denn sie sind
die festesten Grundlagen für ein« gedeihliche Entwicklung
von Handel und Wandel. Sind aber Ruhe und
Frieden mit ihren segensreichen Folgen eingetrete»,
so wird, um das Errungene nicht wieder preiszugeben,
ein stetiges unentwegtes Festhalten an bewährten
Grundsätzen die Aufgabe der königlichenRegierung
sein müssen."

Wien,  3 . Juli . In der Praterstraße fand
gestern Mittag eine stürmische Demonstration
der Sozialdemokraten  gegen den Bürger¬
meister Lueger und die übrigen christlich-sozialen
Führer statt, worauf eine wilde Prügelei zwischen
den christlich-sozialen und den Sozialdemokraten auf

„So düster blickt mein Erno m's sonnenbeglänzte, blühende Neckarthal
hinab?" ließ sich plötzlich eine Stimme neben dem Träumenden vernehmen, der
überrascht aufschaute.

„Du bist's, Hans Müller ? Ist dies dein Weg von der Burg herab?"
fragte er seinen festlich aufgeputzten Freund, den Neffen des hochfürstlichen Vogts
Heylandt.

„Ich war auf dem geraden Weg ins Dorf hinab; da sah ich dich wie auf
verlorenem Posten hi» stehen, drang auf Weinbergstasfetnherauf, und da bin
ich nun — aber nicht um mit dir zu träumen und zu sinnieren, sondern um Arm
in Arm mit dir zum Markt, zur Lmde und Gott weiß, zu was alles zu ziehen.
Freund Erno, es ist nur einmal im Jähr Kirwe und Markt, und das alles an
einem so wundervollen Maientag ! O Erno, ich wollt', ich könnte mich auflösen
und zerteilen, daß ich als Bienlein an diesen Rebenblüten saugte, als Käferlein
durch die Rosenbüsche schwirrte, als Vöglein schwebend diese milden Lenzeslüfte
«insöge, als Schmetterling mich wiegte über den Blumen all, und das alles mit
meinem himmelweiten, sehnsüchtigen Herzen in tausendfach» Wonne in Einem
schmecken und fühlen dürfte!"

„Hans, ich träumte eben über ernsten Dingen, du ab« , Schmetterlingsgeist,
du schwärmst über nichtigen Sachen."

„Wir sind, Erno, nur einmal jung!"
„Eben deswegen, Hans, müssen sich die Jungen bei Zeiten bereiten, rechte

Männer zu werden!"
„Komm, komm, du junges Haupt mit der alten Weisheit ! Unsere Schönen

warten unser; deine Barbara wird dir den Kopf zurecht zu setzen wissen!" Mit
diesen Worten zog er seinen Kameraden fort. Doch so leichten Kaufes kommen
sie nicht durch das Marktgetümmel. Der Markt war bereits eröffnet, denn vom
Rathaus waren die Zeichen d» Marktfreiheit, aber auch des MarktfriedenS, die
rote Fcchnr und das Kreuz mit dem Handschuh, ausgesteckt. Streng wachte der
herrschaftliche Vogt über der Aufrechterhaltung des Marktfriedens; wer den ver¬
letzt« und in de« Vogts und seiner Schergen Hände fiel, der sollte nach altem
Brauch die Rechte verlieren. Was sollen wir die Waren alle aufzählen, welche
Händler jeder Sorte hi« feil hielten, von den Südfrüchten der Italien « , den

Tüchern flamländisch« Handelsleute, den Waffen und Werkzeugen der Schmiede,
den Geschirren der fahrenden Keßler, Häfn« , bis zu den Naschwaren der Pasteten¬
bäcker, den Altertümern hausierend« Juden und den Geldhaufen auf den Wechsel¬
tischen schlauer Venetian« ?

Der Lärm aber, den das Anpreisen und Ausbieten der Waren verursachte,
war weit überboten von dem himmelcrschütternden Getöse, das die fahrend«!
Leute hervorbrachten: die Possenreiß« , die Gaukler, die Puppenspiel« , dre Bänkel¬
sänger, die Spielweiber. Da ließen sich hören Harfe und Horn, Frdel und Flöte,
Laute und Pauke, die dem Gesang der damals kursierenden Volkslieder zu schmü¬
ckender oder verstäikender Begleitung dienen mußten. Auch Leute m geistftchem
Gewände, Bettelmönche, wirkliche oder nur verstellte, tneben sich m d« Menge

Einer dies« Sänger pries eben vor einem bäuerlichen Zuhörerkreis die
Freigebigkeit deS Landvolks in der Strofe:

„Den bauren ist gut singen;
ob sie sein wohl
trunken und voll,
tun sie doch ei'm eins bringen,
so tut die stimm bas klingen;"

während sie von manchen reichen Herren klagen:
„Wan man anheft
umb ein trinkgelt,
tun's döse wort ausgeben
und drohen ein'm mit schlegen!"

Hans Müller ergötzte sich höchlich an den Kunststücken der Mess« - und
Eäbelhelden, der Feuerfrefierund Luftspring« , besonder» an den derben Knittel¬
versen der Singmeister. Das aller aber widerte seinen Freund in tiefst« Seele
an ; er zog den schaulustigen HanS unerbittlich west» . Da stimmte ein« der
Bänkelsänger, ein hochgewachsener Mann mit langem Barte, der seine Gerge mtt
seltener Fingerfertigkett handhabte, ein Lied an, das auch den fortdrangenden
Erno an die Stelle fesselte.

(Fortsetzung folgt.)
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der Straße folgte. Der Landtagsabgeordnete Schnabel,
der zum Pfarrer der Johanniskirche ernannt ist, wurde
installirt. Anwesend waren in der Kirche Bürger¬
meister Lueger, sein Stellvertreter Strobach und viele
christlich-soziale Stadträte und Abgeordnete. Die So¬
zialdemokraten, welche in einem nahen Gasthause ein«
Versammlung abgehalten halten, zogen dann vor die
Kirche und brachten, als Lueger, Strobach und die
klebrigen die Kirche verließen, die Rufe auS: Pfui
Lueger, Pfui Strobach, Pfui die Jesuiten. Der
städtische Gala Wagen uurd« vor de« Kirche ange-
fpieen. Da vor der Kirche auch viele Christlich-
Soziale versammelt waren, entstand eine Prügelei
mit Fäusten, Stöcken und Schirmen. In derbreiten
Praterstraße war der Verkehr vollständig gehemmt.
Unbeteiligte Passanten flüchteten. Die Polizei nahm
zahlreiche Verhaftungen vor.

Wien,  4 . Juli. Gestern Abend fanden im
Innern der Stadt zwei Protest Versammlungen gegen
Lueger's Gemeinde-Wahlreform statt. Alle Redner
wiesen auf das Beispiel der belgischen Sozialdemo¬
kraten hin und drohten mit besten Nachahmung. Bei
Schluß einer Versammlung im Ronacher-Saal kam
eS zu stürmischen Straßen-Demonstrationen. Die
Polizei sprengte die Tumultuanten auseinander.

Graz,  4 . Juli. Im gesamten Alpengebiet
herrschen heftige Schneefälle.

Brüssel,  4 . Juli. In La Louviere ereig¬
neten sich ernste Unruhen. 6000 Manifestanten bom¬
bardierten ein Jesuitenkloster und erbrachen die Thür.
Die Jesuiten-Pater flüchteten und wurden durch her¬
beigeeilte Gendarmerie geschützt. Die Lage bleibt
sehr ernst. Man spricht von der Einberufung der
Reserven.

Brüssel,  4 . Juli. Die Regierung wird
nunmehr nachgebcn und der rein proportionalen Ver¬
tretung zustmmen oder ein System vorschlagen, wo¬
nach jeder Bezirk seinen eigenen Vertreter im Parlament
hat. Ob die Sozialdemokraten auch dieser großen
Errungenschaft den Krieg erklären und weiter durch
Aufreizungen agitiren werden, ist noch unentschieden.
Daß die Krisis jedenfalls auf gutem Wege beigrlegt
wird, ist daraus ersichtlich, daß der Kammer-Präsident
Prernaert gestern auS dem Haag hier eingrtroffen ist
und endgültig den Vorsitz der Kammer wieder über¬
nommen hat. Ausschreitungenkamen gestern nicht
vor. Abends fand unter freiem Himmel vor den
Thoren eine Versammlung statt, zu der sich Leute
aus allen Schichten der Gesellschaft eingefunden
hatten. Die Polizei störte nicht nur diese Versamm¬
lung nicht, sondern sorgte sogar für Ablenkung des
WagenverkshrS.

Paris,  2 . Juli . Das Wiedersehen
zwischen dem Hauplmann DreyfuS  und seiner Frau
war, wie von einem Freunde der Familie berichtet
wird, tief erschütternd. AIS der Gefangene sein,
Gattin erblickte, blieb er wie versteinert stehen. Nur
unartikulierte Laute entrangen sich seiner Kehle. Es
machte den Eindruck, als ob er das, was seine Frau
zu ihm sagte, nicht verstände, und eL bedurfte ge¬
raumer Zeit, ehe er seine Gedanken halbwegs in
Worte fassen konnte. Er hatte während deS grauen¬
vollen Schweigens, von dem er während der letzten
4 '/, Jahre ununterbrochen umgeben war, fast den
Gebrauch der Sprache verlernt.

Paris,  3 . Juli . Der Drefus -Prozeß
ist auf den 31. Juli festgesetzt worden. Bisher sind
40 Zeugen geladen. DreyfuS wird vor dem Kriegs¬

gericht in derselben Uniform erscheinen, die er bei der
Degradation trug. Frau DreyfuS hat die Knöpfe,
welche anläßlich der Degradation abgerissen wurden,
wieder angesetzt. Tie Mitglieder deS Kriegsgerichts
erhielten anonyme Drohbriefe, worin ihnen für den
Fall deS Freispruchs der Tod angedroht wurde.
DreyfuS wird erst durch ein Memorandum seines
Advokaten Demange die Ereignisse der letzten Jahre
erfahren.

Paris,  3 . Juli . Der Fürst von Monaco
hat an Frau DreyfuS folgenden Brief gerichtet:
„Gnädige Frau! Sie haben die Ehre Ihres Ge¬
mahls mit bewunderungswürdiger Ausdauer und
Mut verteidigt und siegreich. Die Justiz bringt
Ihnen die schuldige Vergeltung. Um Ihrem Ge¬
mahl behilflich zu sein, so viel Schmerz und Leid zu
vergessen, lade ich ihn ein, zu mir auf Schloß Mar-
chais zu kommen, sobald das heilige Werk der Justiz
vollbracht sein wird. Die Anwesenheit eines Mär¬
tyrers wird mein Haus ehren. Kein Mitgefühl für
Eie kann aufrichtiger sein als doS meinige. Gez.
Albert, Fürst von Monaco." Schloß Marchais, die
Herbstresidenz des Fürsten, liegt im Departement
Aisne, 20 Kilometer von Laon.

Paris,  3 . Juli. Der Brief deS Fürsten
von Monaco an Frau DreyfuS,  worin der
Fürst dem Hauplmann DreyfuS sein im Departement
Aisne gelegenes Schloß zur Verfügung stellt, hat
unter den Nationalisten großen Unwillen hervorge¬
rufen. Sie finden, daß der Fürst sich in ganz un¬
berechtigter Weise in innere französische Angelegen¬
heiten einmische, und sie drohen mit VergeltungSmoß-
regeln. Einige von ihnen sprechen sogar die Absicht
aus, den Brief zum Gegenstand einer Interpellation
in der Kammer zu machen. — Das Martyrium, das
DreyfuS auf der TeufelSinsel zu erdulden hatte,
dauerte, teilweise wenigstens, auch an Bord deS
„Sfax"  für ihn fort. Er durfte mit Niemand
sprechen, und wenn er irgend einen Wunsch zu äußern
hatte, mußte er ihn schriftlich zum Ausdruck bringen.
Vor seiner Kabine standen Tag und Nacht bewaffnete
Wachtposten, und auch während der zwei Stunden,
die er sich täglich auf dem Verdeck ergehen durfte,
war er stets von einem Marinesoldaten begleitet.
Gleich den Wächtern auf der Teufelsinsel hatten auch
die Osfiziere und die Mannschaft deS Kriegsschiffs den
strengen Bef,hl erhalten, an DreyfuS niemals das
Wort zu richten. Für den Hauptmann war dies
Alles«ine schwer« Enttäuschung. Er hatte sich ein¬
gebildet, daß er durch das Urteil des KaffationshofS
endgiltig von dem auf ihm lastenden Verdacht befreit
sei. Die Behandlung, die er auf dem „Sfox" er¬
fuhr, zeigte ihm bald, daß seine Hoffnung unbe¬
gründet war.

Paris,  4. Juli. Gallifet ordnete die Schließ¬
ung aller Armee-KasinoS, in welchen politische Mani¬
festationen vorgekommen sind, an.

London,  3 . Juli . Am Samstag Morgen
strömten zahlreiche Verehrer von CrcilRhodeS
om Waterloobahnhof zusammen, um seiner Abfahrt
noch Südafrika über Southampton beizuwohnen. In
seiner Gesellschaft waren der Herzog von Bbercorn,
Alfred Beit und Rochefort-Maguire, die Rhodes bis
an Bord des Dampfer« Scot, mit dem auch die
Fürstin Katharina Radziwill nach Südafrika geht,
das Geleite gaben. In der Begleitung RhodeS' auf
der Fahrt nach dem Kap befinden sich Sir Charles
Metcalfe, der die Oberleitung der von Bulawcyo

nordwärts zu bauenden Bahnstrecke übernimmt, und
Jourdan, RhodeL' Privatsekretär. — Der Entschluß,
der in Sachsen der Erbfolge in Sachsen-
Kob urg - Gotha  von der Familie Connaught ge¬
faßt worden ist, wird von der hiesigen Presse allge¬
mein gebilligt. „Koburg sichert sich einen Fürsten,
der noch jung und vielversprechend ist, und Groß-
britanien erhält sich die Dienste und die Person des
Herzogs von Connaught." Auch den Anspruch der
Bevölkerung des Herzogtums, einen deutsch-fühlenden
Fürsten zu gewinnen, findet man vollkommen gerecht¬
fertigt.

Woolwich,  4 . Juli . In der letzten Woche
wurden große Mengen Kriegsmaterial nach Kapstadt
eingeschifft. Mehrere Kompagnien Soldaten haben
Befehl erhalten, zur Einschiffung nach Südafrika sich
bereit zu halten.

Odessa,  4 . Juli. Ein entsetzliches Unglück
hat sich in dem Kohlenbergwerk Kriny-Rog ereignet.
Bei der Sprengung einer Kohlenschicht ist durch di«
Unvorsichtigkett eines Bergmannes die Dynamit-
Patrone zu früh explodiert, wodurch 44 Bergleute
getötet, 20 schwer verwundet wurden.

-ermischtes.
— XVII. württemb . Landrsschießen.

In den Tagen vom 16.—18. Juli d. I . wird in
H ei lbr onn,  der Metropole deS württ. Unterlandes,
das diesjährig», 17. württ. Landesschießen abgehalten.
Elf Jahre sind verflossen, seit sich di« württember«
gischen Schützenbrüder zum letztenmal in Heilbron«
in frisch-fröhlichem Wettkampf gemessen haben. Wie
damals so werden auch Heuer die Einwohner unserer
im letzten Jahrzehnt aufgeblühten Stadt alles auf¬
bieten, um den Gästen den Aufenthalt so angenehm
als möglich zu gestalten. Als Fefiplatz ist das mit
bedeutenden Mitteln geschaffene neue Heim der
Schützengilde auf dem Sonnenbrunnen in Aussicht
genommen. Auf einem in das Thal vorspringenden
Hügel, in nächster Nähe des Hauptbahnhofs gelegen,
ist dasselbe wie geschaffen zu einem Ort genußreichen
Verweilens und festlicher Zusammenkunft. Von dem
Schützcnheim aus genießt man einen herrlichen Aus¬
blick in die gesegneten Fluren deS Neckarthals, hinüber
zu den rebenumkränzsten Bergen und den waldbe¬
stockten Höhen. Die zur Abhaltung deS Schießens
getroffenen technischen Einrichtungen  sind in
jeder Beziehung mustergiltig und werden die aus¬
wärtigen Schützen von denselben gewiß befriedigt
sein. Mögen sich deshalb die Schützenbrüder in Nah
und Fern rüsten zur Fahrt ins Neckarthal: zum
Schützenfest in Heilbronnl

— Eine Reichsgerichtsentscheidung,
die von weitreichenden Folgen für alle deutschen
Stadt- und Landgemeinden zu sein verspricht, ist mit
der Aufstellung des Grundgesetzes erfolgt: „Für
Unfälle auf der Straße, welche durch den schlechten
Zustand des Pflasters  oder mangelhafter
Beleuchtung  entstehen, ist die Gemeind« haftbar".

sDas Schimpfwort „Schwefelbande ")
darf sich, was wohl wenige wissen, eines stolzen, aka¬
demischen Ursprungs rühmen, der bis auf das Jahr
1815 zurückreicht. Vorher war eS in dem reichhalt¬
igen Schimpfschatz unserer schönen Sprache völlig un¬
bekannt. Damals stiftete der Student de Valenti
in Jena eine Verbindung Sulphurea, die sich haupt¬
sächlich gegen die Despotie der Landsmannschaften
richten sollte. Ihr Hauptgrundsatz war, sich nicht zu
schlagen. Deshalb traf sie Verruf und Verachtung
der Studentenschaft. Die Verbindung mußte sich
auflösen, und nur in dem damals entstandenen
Schimpfworte„Schwefelbande" (sulxbnr, Schwefel)
lebte und lebt rhr Andenken noch fort.

MW KkKüNktmchMM.
Revier Liebenzell.

Srrömisstonsverkauf von Aadelstamrnhol'z
" . "UL: hinter. Bruch, ober. Monakamerberg, ober.

-Haugstetterberg, Kaiserstein, unter. Löneck, hint.
' Hasenrain, unter. Gsäll, Markgrafenbrunnen, Kirch-
, Halde und Scheidholz der Hut Möttlingen:

Langholz 1798 Stück mit Fm.: 76 I.,
_ _ 401 II ., 593 III ., 493 IV., 9 V. Kl.

Tägholz 151 Stück mit Fm.: 51 I., 63 H., 27 III. Kl.
Die Offerte sind in ganzen und Zehntelsprozenten auSgedrückt verschlossen

und mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" versehen längstens
bis Donners tag, 20. Zurr, vormittags 10 tthr,

denn Revieramt einzureichen.
Die Eröffnung der Gebote findet zur genannt. Stunde im Hirsch  in

Liebenzell statt.
^ . Das Ausschuß Holz ist zu 100 "/« der Revierpreise angeschlagen. Angerückt
sind die Lose7, 8, 10—21, 23, 25, 46,49—53. Auszüge, LoLverzeichniffe und
Offertformular« können vom Kameralamt Hirsau bezogen werden.

Bei der Gemeindepflege Simmozheim
sind sofort800«.
zu 4'/« °/° gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Gemeindepflege.
Lauser.

Hornberg.

Bekanntmachung.
Verbot daS Sammeln von

Waldbeeren betreffend.
Durch Beschluß der bürge«!. Kollegien

mit Zustimmung der hiesigen Privat-'
waldbesitzer ist das Sammeln von Heidel¬
beeren bis zum1. Augustd. Js ., das
Sammeln von Preißelbeeren bis zum
1. Septemberd. Js . in den hiesigen

Gemeinde- und Privatwaldungen für
Auswärtige bei Strafe verboten.
(F.-P.-G. Art. 22 Z. 1.)

Am 30. Juni 1899.
Gemeinderat.

Privat-Arrxeiger,.

Danksagung.
Für die mir bei dem am Sonntag

abend in meinem Hause ausgebrochenen
Brand geleistete rasche Hilfe sage hiemit
meinen herzlichen Dank.

Bertha Harsch Wwe.

In verkaufe«
3 gute Rasiermeffer. Wo? sagt die
Red. d. BI.
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Einladung.

werden.

Der Ois ^srkrsnL iZsokingsn feiert am Sonrstag,
den v . Juli seine

F «rhnen « » eihe,
wozu Vereine und Freund- d-S Gesanges hiemit höflich eingeladen

Beginn des Festzugs mittags '/-2 Uhr.
Der Ausschuß.

8.-7V.-V.
Zu der am 9. dS.

M. in Nagold statt¬
findenden Hauptver¬

sammlung des
Württbg . Schwarz-
waldveretus tu Na¬
gold werden die Mit¬
glieder deSCalwerBe-
ziikSvereinS freundlichst

eingeladen.
Abfahrt in Calw 7.56. Geplant

ist Eisenbahnfahrt bis Emmiuge « und
Spaziergang über den Kahlenberg nach
Nagold in Gesellschaft der mit dem
erst:n Zug von Stuttgart eintreffenden
Mitglieder.

Wegen wichtiger Beschlüsse zahl¬
reiche Beteiligung erwünscht.

Anmeldungen zum Mittagessen bis
6. Juli bei Stadtschultheiß Brodbeck
in Nagold.

Der Ausschutz.

halte über die Sommermonate  täg¬
lich vorrätig. Aufträge nach auswärts
finden prompte Erledigung; ebenso em¬
pfehle Waffeln uud Hippen in bester
Qualität.

Carl Kihllllkfftt,
Oonclitorsi unff Osktz.

Das Koste für die Auge«,
entzündete, schwache Augen und
Glieder , ist das seit über 80 Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene
Kölnische VVssssr
von Joh . Kh. Aochteuöerger

in Keilöronn
^Lieferant fürstlicher Häuser),

zugleich feinstes Toilettemtttel.
In FlaschenL 40, 60. 70 u. 100 H

Alleinverkauf für Calw bei
iirn Joks , Uinilsnsn.

8teinbructl
zu verkaufen.

Ein sehr ergiebiger, roter Sandstrin-
bruch, in der Nähe von Calw, ist wegen
anderweitigem Unternehmen billig zu ver¬
kaufen. Zu erfragen bei der Exprd. d. Bl.

Breitenbrrg.

Apfelmost.
Ca . 2V0V Liter guten Apfelmost

setzt, per Liter 10 A dem Verkauf aus
Matthäus Kunk.

»dsrrssesn Xks cksss msissl

' a.Luliekortksil« I^ bestell unck-ii-deiI
Uls»Ilerdilliksteli siock. I

^ N»llpr-L »tLl08 ersti » L krsoev . I
Suglirt Ztukendrol«, kinbecksvsutseklLvä»xrörsts»

3v« !i»r-ksLrr »a -V«r»»>i-1-ll» n!>

Frisch eittgetroffe « :
Sehr mehlreiche

Wla -Koktojfklll,
pr. Pfo. 12

Bisquit-Kartoffeln,
pr. Pfd. 10

II . Hsnioii.

d/Iel 'sIIpLi ' rglskn
— ? sse1iA

/A--

P072bckl77k1

^Sk!
fsdnii L̂rit:

Altes Zinn, Zink
und Blei

kauft fortwährend
Karl Feldweg,

Flaschner.
Calw.

Gechinacn.
Kndwigsbnrger

Lalzziegel
sind auf dem Bahnhof Althengstett in
neuer Ware eingetroffen. Zu gen. Ab¬
nahme empfiehlt sich

8 . Vv « vn.

Schlackensteine
stets zu haben bei Obigem.

Im Jahre 1900
waschen sich Alle mit der echten

Kadebtuler Mumilch-Zkife
von Kergmaan§rEo., Kaäebeuk-Deeräen,
well es die beste Seife für eine zart«,
weiße Kaut und rosige» Heint, sowie
gegen Sommersprosse« und alle Kaut-
unretutgLette« ist; L St . SO Pf. bei:

I -onts Lsissvr,
ll. k'r . Osslerlsn und
K. kkvitker in Halm.

Das war der Hausbursch Fridolin,
Der ärgerlich stets ging dohin,
D-S Abends wie am Morgen,
Da grübelt er in Sorgen.

Doch heut' glänzt er in Uebermut
E« freut ihn recht, eS geht ihm gut. .
Was ist's doch, das ergötzet
Und ihn in Freud versetzet?

Das ist, weil er in kurzer Zeit
Kann wichsen blank die Schuhe heut
Und immer ruft er feste:
Krsbs - 'Wieks ist doch die best«!

DosenL 10 u. 20 -H, sowie Holzschach¬
teln L 5 u. 10 ^ find zu haben bei:

Sage « Dreitz in Calw.
Otto Jüdler in Hirsau.
Gustav Beil in Liebenzell.

«I»
tcliWeitr

viNs!
vn«j »Uk

iisslWWW«

sollt mlt
Gin ükn Apotheken

uno Diogenes
Hr ä/s , ss r» 7 a r<. / >/.

r̂ »«r

r-rS

'S

Auäwig8öurger Falzziegel
altbewährtes, erprobtes Fabrikat, naturrot, schwarz und braun glasiert, sowie

Mrblendsteiueu. alle sonstigen Ziegetwaren
liefern unter langjähriger Garantie «ürskt,

daher zu billigstsn Fabrikpreisen, ab ihren 3 Dampfziegeleien
6L22S2lliMsrL Ls.ulli§ärtrlsr, Iiuä-wi§Ldur§.

M, » LlltdLIt dsrsits sNs llötigsn Lusstrs suia ,7  »
»0II f ^ sll -ii.6IsnrbUgs>s, 6L>,«r vnu.I«(Isri>iLnii >v Ü1Is
- " - vsoli ssiueiu ältskTvolliiteiiVsrkMrsu »VN»

kalt , ivslni  oüsr kosllen«
mit Alsick Autsr tVirkuvb vsrvsmlbsr , Lueli oliv« Vor-
trovkne« äsr VLseds . Lrigsnewues Visiten , Isicdte
vosliollksid , grösst « Lr^isbiZLeit . vorteiUiLktestss,
solmsllstss nnL äsr Vssoks LNtrsKUelistss LtLrLsmittel.

VoriLtiZ in vnolcstSL LN 10 uu<I LÜ H.
vis Veikauksstsllsn sinL üuroli vlnkats mit nsbiger

vxrsiniLkll-SInrLs «isivktlioli.
Neinrleti « Lok, Ulm »/ll. (ksIniLsiit von>s°L's 0oMsI-NSiLs.)^

klieKM,

Schnake«, Schwaden, Nassen, Flöh«
und Wanzen kauft nur vrsiW»«
Es tödet tn 10 Minuten alte  Fliegen im

>Zimmer . Nicht giftig, lieber taufend Dank¬
schreiben ! Nur acht zu haben in Flaschen
zu 1b, 30 und 50 Pfennigen Staubbeutel
15 Pfg . in tzalw in der Neuen Apotheke.

D-
VlLUvt-5Hscis>-Isgs:

kobstt ^ üügkr , Og.lv.

Hotvn Stsrn

. Schutzmarke.

Aauk Wer Dogge
(Hündin) mit schwarzem Lederbeißkorb
und gelbem Halsband hat sich vor einigen
Wochen verlaufen. Wer dieselbe zurück¬
bringt oder genaue Angaben über deren
Verbleib machen kann, erhält gute Be¬
lohnung im Bad. Hof  in Calw. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Wsltenschwann.
Nächsten Samstag ver¬

kauft reine

MIM-

wer diese
wichse nur
einmal
verwendet,
geht nie
mehr da¬
von ab. »

MMilchschweine
Jakob Rentschler.

in blau-weißen Dosen ä 5,10 u. 20L)fg.
Gibt rasch schönsten Glanz.

Au haben in den meisten Geschäften.

LWSSSSSS!

Ein gut erhaltenes

Fahrrad.
neumatik) ist billig_ !(Pneumatik) ist billig zu

verkaufen im Voßler ' schen Hause,
Badgasse, II - Tr.

Kcrlw . ArucHtpveise crrrr 1. Juki 18S9

Grtrride-
Ggttungen

Kernen,alter
neuer

Gerste, alte
neue

Dinkel, aller
neuer

Haber, allerI
neuer

Bohnen
Wicken
Summ«

Vor¬
iger
Rest

Ctr.

15

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

48

47

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

«Il¬
tis»
Ver¬
kauf
Ctr.

48

62

15! 95 > 110

48

62

ZK'gebl.
Ctr.

110j —

höchst.IreiS
Wahrer
Mittel-
Preis

^L!H

Nieder¬
ster

Preis

10

Ber-
LurfS-

Summe

^ !§

>Gegen den
or. Durch¬
schnitts¬

preis
mchr w.nia

296

506

802 30
SchrannenmeisterW . Schwämmle.

Drück und Verlag derA. OelschlSger 'scheu Bnchdruckerei. Vnantwortlichr Paul» dolff  in Calw.Telephon Nr. S.
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